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ur Bann wird der ſoziale Frieden einkehren? 


der deutſchfreiſinnige Reichstagsabgeordnete Schrader hatte 
ie N einen Artikel veröffentlicht, welcher unter der 


ori ift: „Neue, Wege in der Sozialpolitik“ zur Anbahnung 
Im nalen Friedens zunächſt die Abjhaffung des Sozialiſtenge⸗ 
verlangte. 

0 


I neueſte Nummer der „Nation“ kommt auf den Schra⸗ 

io itel zurück und bezeichnet es wiederum als eine uner⸗ 

4 orbedingung für eine friedliche Entwickelung unſerer 

a e be, Zuſtande, daß alle Hemmniſſe hinweggeräumt werden, die 

1 ie uensvolfe Annäherung der Arbeiterklaſſe an die Nicht⸗ 

Le erſchweren. Das gegen den „Staatsjozialismus“ her⸗ 

N ene Blatt behauptet dann, daß das „Regime Puttkamer 

in den entgegengeſetzten Reſultaten führe, nämlich nur die 

N 900 habe, der Verbitterung innerhalb der Sozialdemokratie 

mer ahrung zuzuführen und das Ziel des ſozialen Friedens in 
drößere Ferne zu rücken.“ 


enn man mit dieſen deutſchfreiſinnigen Trauergeſängen 
N verlorenen ſozialen Frieden und mit dieſen Sehnſuchts⸗ 
ach Abſchaffung des Sozialiſtengeſetzes die Gräuelthaten 
lrtvolutionären Propaganda in Amerika und Belgien — 
feinnnbern ohne Sozialiſtengeſetz — vergleicht, fo kann man 
dul ihn migen Standpunkt kaum noch ernſthaft nehmen, ſondern 
cli lediglich als eine wohlfeile und unter dem Schutze des 
N ine npefihee gefahrloſe Spekulation auf das dem Fortſchritt 
fen, ehrliche Wahlbündniß mit unferer Sozialdemokratie auf- 
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\ et es der deutſchfreiſinnigen Partei wirklich ernſt um 
hen * des ſozialen Friedens, ſo würde ſie nicht das Be⸗ 
17 Sozialiſtengeſetzes, fondern die in dem revolutionären, 

hriſtenthum und Monarchie gerichteten Charakter der So⸗ 


de 
ut Er liegende Nothwendigkeit des Geſetzes beklagen und 


i 


3 itt aus der ſozialdemokratiſchen und zur Bildung einer f 


k den atorifchen Arbeiterpartei auffordern, welche auf dem 
| elfe kaiſerlichen Botſchaft ſteht. Denn das muß doch jedes 
h laben, daß nur auf der letzteren Grundlage der ſoziale 

8 einer W einkehren kann, die beſtehenden Gewalten aber nie: 
6 auf ürbeiterpartei freie Hand laſſen dürfen, welche unver⸗ 
dandlage ie Beſeitigung der chriſtlichen und monarchiſtiſchen 
ji und ihren ee, Stantämefene hinzielt. Den Sozialdemo- | 
Alm * ren freiſinnigen Freunden kann auf ihre Sehnſuchts⸗ | 
! 


2 


\ 


Mder W. Joslalen Frieden“ deshalb nur gefagt werden, was in 
5 dude: zeiſe einmal den Gegnern der Todesſtrafe geſagt 
ET Herren Mörder mögen mit der Abſchaffung der 
un de tafe anfangen." 
A em ſozialen Frieden 


ID 


andere, was 
* 


Auch die Herren Sozialdemokraten mögen 
6 anfangen. Das Sozialiſtengeſetz und 

Üegerif ihnen unbequem iſt, hört von ſelbſt auf, ſobald 

Nonaſche und revolutionäre Anſturm gegen Chriſtenthum 

ei le ne aufhört. Gegenwärtig trifft die ſozialdemokratiſche 

Kg ein ſelbſtverſchuldetes Vertzängniß: wer zum 

f di eift, wird durch das Schwert umkommen. 

Al an dutſchfreiſinnige Partei aber begeht einen ungeheuren 

an lerpartei ſozialen Frieden dadurch, daß ſie die Dane | 
h mals in der Täuſchung beſtärkt, als könne in Deutſch⸗ 

i ee einer anderen als der ſoeben von uns bezeich⸗ 

den. age der „ſoziale Frieden“ hergeſtellt und erhalten 


; IR Aystr egierung zur Abſchaffung deſſelben, ſondern die Arbeiter 


Politiſche Tagesſchau. 


Dem Bundesrath iſt eine Vorlage zugegangen, wonach 


den Mühlen, nachdem denſelben ſchon früher geſtattet worden, für 
eine Menge nach dem Auslande ausgeführten inländiſchen Mehls 
eine beſtimmte Menge ausländiſchen Getreides einzuführen, auch 
geſtattet werden ſoll, dieſe Einfuhr erſt innerhalb ſechs Monaten 
zu bewirken. In der „Nationalzeitung“ wird nun dafür plaidirt, 
daß auch für die Getreidehändler der Nachweis der Identität auf⸗ 
gehoben und dieſen alſo geſtattet werde, für eine Menge nach 
dem Auslande ausgeführten inländiſchen Getreides eine gleiche 
Menge ausländiſchen Getreides zollfrei einzuführen. Dadurch wür⸗ 
den unſere öſtlichen Handelsplätze in den Stand geſetzt werden, 
die Konkurrenz mit den ruſſiſchen Exporthäfen aufzunehmen. 


Der Gehilfenvor ſitzende der Buchdrucker-Tarif⸗ 
kom miſſion in Leipzig erläßt im „Korreſpondent“ einen 
Aufruf „an die deutſche Gehilfenſchaft“, worin dieſelbe aufgefordert 
wird, „ihre ganze moraliſche und materielle Macht in erſter Linie 
um die bedrohten Kolonien Rheinlands und Weſtphalens zu kon⸗ 
zentriren.“ Die Zentralleitung der Gehilfenſchaft würde gut thun, 
den Bogen nicht zu ſtraff zu ſpannen; der Ton, welcher in dem 
Aufruf angeſchlagen wird, iſt ſehr dazu angethan, den Gedanken 
eines ſolidariſchen Vorgehens der deutſchen Prinzipalität, woran 
es bisher mangelte, nahe zu legen. 

Der neuliche Beſuch des ruſſiſchen Botſchafters Schu wa⸗ 
hoff in Varzin und feine inzwiſchen erfolgte Reife nach Peters- 
burg wird mit einer Aufnahme der Verhandlungen über die 
Zoll⸗ und Handelsverhältniſſe zwiſchen Deutſchland und Rußland 
in Verbindung gebracht. Von anderer Seite wird das bezweifelt 
und angenommen, daß es ſich bei dem Varziner Beſuche um 
Fragen der auswärtigen Politik gehandelt habe. Das Eine ſchließt 
indeß das Andere nicht aus; überdies hat Rußland ein ebenſo 
großes Intereſſe daran, daß die deutſch-ruſſiſchen Handelsbeziehungen 
eine Aenderung erfahren, als Deutſchland ſelbſt. 

Da wäre ja der Stein der Weiſen gefunden. Die „Voſſ. 
Ztg.“ enthält folgendes Inſerat: „Rentable Wohlthat. 
Wer bietet die Hand zur Ausführung eines Wirthſchaftsſyſtems 
(Aktienunternehmen), welches die vollſtändige Löſung der ſozialen 
Frage bedingt. Gefl. Off. u ſ. w.“ 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe brachte heute Finanz⸗ 
miniſter Dr. Dunajewski das Budget ein. Das Geſammterfor⸗ 
derniß für 1887 wird auf rund 522 Millionen Gulden berechnet, 
wovon 509%, Millionen auf das regelmäßige Erforderniß und 
12¼ Millionen auf exzeptionelle Auslagen (Beitrag zur Beſchaf⸗ 
fung von Repetirgewehren, Eiſenbahnbauten u. ſ. w.) fallen. Die 
Einnahmen beziffern ſich auf ca. 505°, Millionen, fo daß ein 
Defizit von 4 Millionen beſteht, wo) indeß zu berückſichtigen 
iſt, daß der Voranſchlag auf Grund der keinesfalls günſtigen 
Eingänge der direkten und indirekten Abgaben im Laufe des erſten 
Semeſters zuſammengeſtellt iſt. Im Laufe des dritten Quartals 
iſt eine erhebliche Beſſerung eingetreten, ſo daß die Hoffnung be⸗ 
rechtigt iſt, daß ſich das Defizit in Wirklichkeit weſentlich geringer 
ſtellen werde. 

Ein offiziöſer Korrespondent des Krakauer „Czas“ berichtet, 
daß auf Initiative Kalnoky's Folgendes vereinbart ſei: Rußland 
erklärte entſchieden, Bulgarien nicht zu okkupiren, dagegen ver- 
pflichteten ſich Deutſchland und Oeſterreich, die Sobranje wegen 
Mangels legaler Bedingungen derſelben nicht anzuerkennen, weil 
an der Verſammlung rumeliſche Vertreter theilnahmen, und weil 
die Wahlen von einer illegalen Regentſchaft ausgeſchrieben ſeien. 

Ueber den Inhalt des im engliſchen auswärtigen Amte 


in Ausarbeitung begriffenen Rundſchreibens über die 
egyptiſche Frage wird Folgendes mitgetheit: Das Schreiben führt 
aus, England habe mit den übrigen Mächten die Souveränität 
des Sultans über Egypten ſtets anerkannt; nie habe es den Khe⸗ 
dive gehindert, ſeinen Verpflichtungen gegen Abdul Hamid nachzu⸗ 
kommen, ſondern im Gegentheil Tewfik wiederholt angerathen, 
dem Sultan Gehorſam zu leiſten und den Rath der Pforte in 
Fragen einzuholen, die geeignet waren, Schwierigkeiten zwiſchen 
Konftantinopel und Kairo hervorzurufen. Wenn ſich England 
auf die egyptiſche Armee verlaſſen könnte und wenn es nicht 
wüßte, daß die Türkei zu einem gegebenen Momente ihre ganzen 
Streitkräfte auf anderen unaufhörlich bedrohten Punkten, ſei es 
in Europa oder in Afrika, gebrauche, würde es nicht einen Augen⸗ 
blick zögern, die engliſchen Truppen aus Egypten zurückzuberufen. 
Wie die Dinge liegen bei einer ſchlecht organiſirten Verwaltung 
und bei der ſtets drohenden Gefahr einer Inpaſion ſudaneſiſcher 
Horden, glaubt Lord Salisbury nicht auf eine thatſächliche Okku⸗ 
pation verzichten zu können, die in gleicher Weiſe für Egypten 
wie für den Sultan eine Sicherheit gewährt. England wolle das 
Nilland nicht annektiren und andere Nationen weder ſyſtematiſch 
noch auf die Dauer davon ausſchließen; aber es wolle ſein Wort 
nicht unvollendet laſſen, denn es würde damit Egypten in ein 
Chaos ſtürzen. — Ob Europa wohl an dieſe großartige Uneigen⸗ 
nützigkeit, von der England nach dem Vorſtehenden bei ſeiner 
egyptiſchen Politik geleitet wird, glaubt? Es ſcheint nicht ſo. Das 
Pariſer „Journal des Débats“ meint, England verzögere die 
Zurückziehung der Truppen aus Egypten in der Hoffnung, daß 
europäiſche Verwickelungen, die es ſelbſt hervorzurufen ſuche, oder 
innere Wirren in Frankreich ihm eine definitive Inſtallation ge⸗ 
ſtatten würden. — Der franzöſiſche Botſchafter in London ſoll 
angewieſen ſein, bei der engliſchen Regierung über die Fortdauer 
der engliſchen Okkupation in Egypten Vorſtellung zu erheben, 
nachdem ſich Frankreich und die Türkei unter eventueller Mit- 
wirkung Rußlands über ein etwaiges weiteres Vorgehen gegen 
England geeinigt hätten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Oktober 1886. 
— Se. Majeſtät empfängt morgen Nachmittag den neuer- 
nannten franzöſiſchen Botſchafter am Berliner Hofe, Herbette, 
welcher ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen wird. 
| . K. Hoheit, die Frau Prinzeſſin Wilhelm beging 
heute im engſten Familienkreiſe in Potsdam ihr Geburtsfeſt. Zur 
Feier des Tages hatten die öffentlichen Gebäude in Berlin und 
Potsdam Flaggenſchmuck angelegt. 
— Die „Poſt“ ſchreibt: Einem on dit zufolge foll der Kul⸗ 
tusminiſter v. Goßler in voriger Woche dem Reichskanzler in 
Varzin einen kürzeren Beſuch gemacht haben. 
Da der Finanzminiſter v. Scholz die Weiſung ertheilt 
hat, von allen nicht dringend erforderlichen Ausgaben abzuſehen, 
ſo ſind, wie die „Danz. Ztg.“ zu berichten weiß, ſelbſt Forde⸗ 
rungen z. B. des Kultusminiſteriums beſchränkt worden, welche 
ſonſt auch bei minder günſtigen Verhältniſſen Berückſichtigung fanden. 
— Die Germania empfiehlt, da der deutſchfreiſinnige Kan⸗ 
didat, Herr Klotz, Kulturkämpfer ſei, den Fortſchrittlern Stimm⸗ 
enthaltung, eventuell Stimmabgabe für den Geiſtlichen Rath Müller. 
— Die Königliche Regierung zu Köln hat auf Grund des 
Sozialiſtengeſetzes die Brochüre „Sozialrevolutionäre Lichtſtreifen 
über Ehe und Familie von Friedrich Stackelberg“ verboten. 
ö — In Koblenz feierte am 18. Oktober das 4. Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiment „Königin“ in großartiger Weiſe das 25 jährige 


Des Hauſes Dämon. 


aus dem Engliſchen von Auguſt Leo. 


„We (Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
5 an ſchießen Sie nicht?“ begann dann die ſpottende 

a „Sie ſtürzten auf mich zu, als ob Sie recht 

int 0 meinen armen Körper mit Blei auszuſtopfen, doch 

le Ihre Aufregung beſänftigt zu haben, mein Prinz! 
kunnen mich alſo?“ 

5 Bie kenne? — O ja! Sogar bei allen Ihren 

Orlaamen und Titeln. Welcher iſt Ihnen der liebſte, 
off, Julian Baltley oder Joyce Barnabee?“ 

8 | Ping wurde mit einer beſonders gehäſſigen DBe- 


Roman 


u Nut rchlaucht wankte, ſtieß einen Schrei aus und ſtand 
enblick wie gebannt. 


| 

| - 
5 h „u 
le find nd. Sie?“ fragte er plötzlich. „Halt! Bleiben Sie, 
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ließ daſſelbe zwiſchen ſeinen zitternden Händen 


hear, le G 
PR ab alt vor ihm ſtand unbeweglich. Der Phosphor 
ed Da Holz flammte hell auf. 
Alle, en in' of trat näher, leuchtete dem ihm Gegenüber⸗ 
5 eſicht und ließ dann das Streichhölzchen erſchreckt 


Oroß 
Auch 8 a ott! Grorge Twyford;“ | 
Mit By, der Taſchendieb“ genannt“, unterbrach ihn 


Ei N gran Lachen. „Alſo Prinz Orloff erkennt feinen | 


Pin Seine Ich muß Ihr Geſicht ſehen!“ 
X Auer Cigatre war auf die Erde gefallen; er nahm den 
ae knit rs den Arm, ſuchte nach ſeinem Feuerzeug, 


N 
u 
1 5 

\ " 
4 aut 


u ſehen, Mr. Barnaber-Battley u. f. w.? 
geſucht, Julian Battley — geſucht ſeit fünf 
Marge Twyford. 


I "wer 


"ig Beitrag mir nicht die Hand — Sie freuen 


Fürſt Orloff ſtieß einen Schrei ohnmächtiger Wuth aus und 
knirſchte mit den Zähnen. 

„Um Gotteswillen, ſprich dieſe Namen nicht aus, Twy!“ 
rief er aufgeregt. „Wie haft Du mich aufgefunden? Woher er⸗ 
fuhrſt Du den Namen Battley?“ 

George Twyford ließ ein hohles Lachen hören. a 

„Durch die Kunſtgriffe, die Du mich gelehrt haſt,“ erwiderte 
er bitter. „Ich war ein gelehriger Schüler, das weißt Du ja, 
noch von der Zeit her, wo Du mich gelehrt, wie man das Herz 
einer Mutter bricht und wie man am beſten eine Schweſter in's 
Elend treibt! Haben Sie ſie vergeſſen, mein Herr Prinz? Soll 
ich Ihnen die Geſchichte der Vergangenheit in's Gedächtniß zurück⸗ 
rufen? Soll ich Sie an unſer glückliches Heim erinnern, an die 
verwittwete Mutter, die ſanfte, vertrauensvolle, unſchuldige Tochter 
und den wilden, leichtſinnigen, elenden Burſchen, welcher Ihnen 
in die Hände fiel? O, wir waren glücklich — wir drei — bis 
zu dem verhängnißvollen Sommer, der Sie in unſer Haus 
brachte — den feinen Stadtherrn — der in dem wilden, über⸗ 
müthigen Knaben, welcher ſoviel Hang zum Leichtſinne hatte, ein 
williges Werkzeug fand — und die erſte Liebe meiner armen, un⸗ 
ſchuldigen Schweſter gewann! 

Nein, Sie ſollen mich zu Ende hören. Was ich bin, zu 
dem haben Sie mich gemacht. Es dauerte nicht lange, bis Sie 


mich zum Verbrecher ſtempelten und mich durch Vorſpiegelungen 


des herrlichen Lebens, welches Sie führten, zu Ihrer leichten 
Beute machten. 

Von mir wandten Sie ſich zu Cicely — meiner armen, 
ſanften, zärtlichen Schweſter. Ich hielt Sie für einen Helden, 
Sie führten mich in Ihre Diebesgeſellſchaften ein, träufelten das 
tödtliche Gift des Verbrechens in meine nur zu willige Seele, 
und als Sie mich gewonnen hatten, überredeten Sie mich, ſie 
Ihnen zu gewinnen. 

Mein Herr Prinz, denken Sie wohl jemals an jene ſtürmiſche 
Nacht, als wir drei nach Quebec reiſten und die ſanfte, liebevolle 


| Cicely Twyford — Cicely Barnabee, Ihre Frau wurde?“ 
| „Uebergehen wir Alles, was nun folgte“, fuhr George 
Twyford fort. „Meine Mutter, welche Ihren Charakter wohl 
beſſer erkannt hatte, widerſetzte ſich dieſer Vereinigung; doch ich, 
das Spielzeug Ihres Willens, überredete meine Schweſter, unſere 
troſtloſe, jammernde Mutter ihrem Schickſale zu überlaſſen. Sie 
wiſſen, was folgte: fie ſtarb — meine arme Mutter! — ftarb 
an gebrochenem Herzen. Wir drei lebten beiſammen und die 
vertrauende Cieely ahnte nicht, welch’ trauriges Handwerk wir 
trieben — daß ſie die Frau eines Verbrechers, die Schweſter 
eines Taſchendiebes ſei. Sie glaubte feſt an unſere Ehre. Unſere 
Ehre, mein Herr Prinz! Als ob wir etwas Derartiges über⸗ 
haupt gehabt hätten! 

So verging ein Jahr und an einem ſchneeigen Februartage 
— Sie erinnern ſich doch dieſes Tages? — wurde Cicely's Kind 
| geboren. Gott fei Dank, das ſchwache Leben deſſelben war kurz! 

Vier Wochen kränkelte es und dann ging es dahin, wo es am 
Beſten aufgehoben war. Das Letzte, deſſen ich mich noch von 
meiner Schweſter erinnere, iſt, daß ich fie verzweiflungsvoll neben 
dem ſtarren, kleinen Körper knieen ſah, als wir Beide zuſammen 
fortgingen, um den ſchändlichen Plan auszuführen, den wir für 
jene Nacht vorbereitet hatten. — Der Tod konnte der Mutter 
Herz zermalmen, aber nicht einen Dieb von einer Beute abwenden. 
Joyce Barnabee — Sie ſehen, der alte Name iſt mir am ge⸗ 
läufigſten — der Himmel ſtrafte uns ſofort für die Handlung 

unmenſchlicher Habgier. Es war eine verzweifelte That, zu der 
wir gingen — ein frecher Raubanfall. 

Wir wurden überraſcht, gefangen und der Gerechtigkeit über⸗ 
geben, während Cicely von den Gerichtsbeamten zum erſten Male 
Ben was für einen Mann fie geheirathet hatte und, von 

Scham ergriffen, ſpurlos verſchwand. Wohin ſie ging, was 


ſeit jener Zeit aus ihr geworden — ich weiß es nicht. Von 
dieſer ihrer Handlung gerührt, von der traurigen Oeffentlichkeit, 
in die mein Verbrechen gelangte, zum Bewußtſein gebracht — 


IV. Jahrg. 


1 


Chef⸗Jubiläum der Kaiſerin. Laut Bericht ſchenkte die Kaiſerin 


jedem Offizier des Regiments einen prachtvoll verzierten Degen, 
bevölkerung vorfinden, weiß derjenige am Beſten, der gezwungen iſt, 


der am Kopf das A, ſowie die Zahlen 1861—1886 trägt. 

— Die Einführung der Pickelhaube bei der bairiſchen Armee 
iſt noch nicht ſo nahe, als es anfangs den Anſchein hatte. 
erſte, von dem Prinz Arnulph entworfene Modell wurde als zu 
koſtſpielig und nicht recht praktiſch befunden, und über andere 
Modelle iſt noch keine Entſcheidung getroffen. 


Ausland. 

Wien, 22. Oktober. Die Gefahr einer ruſſiſchen Okkupation 
Bulgariens wird für den Moment als für abgewendet erachtet. 
In dieſem Punkte hat die Kriſe ihren Höhepunkt bereits über⸗ 
ſchritten. Die weitere Entwickelung der Dinge wird vom Verlaufe 
der Ereigniſſe in Bulgarien ſelbſt abhängen. Ueber die Legalität 
der Sobranje haben außer Rußland und der Pforte andere Mächte 
noch keine Aeußerung abgegeben, doch iſt es evident, daß die gegen- 
wärtige Sobranje aus mehrfachen Gründen die Fürſtenwahl nicht 
wird vornehmen können. 
wird als eine kindiſche Demonſtration und unnöthige Provokation 
Rußlands von der bulgariſchen Regierung vollſtändig perhorreszirt. 
— Einer Warſchauer Nachricht zufolge hat der Zar dem General 
Gurko den Poſten eines außerordentlichen Kommiſſars in Bul- 
garien angeboten und ſoll dieſer erwidert haben, er könnte nur 
dann erfolgreich operiren, wenn er von Militär unterſtützt werde. 
Gurko ſoll bereits nach St. Petersburg gereiſt ſein. 

Wien, 22. Oktober. Die „Freie Preſſe“ erfährt, die So⸗ 
branje werde die Abdankung des Fürſten Alexander nicht an⸗ 
nehmen und ſich wahrſchein ich auf folgenden Standpunkt ſtellen: 
Wenn die Wiederberufung des Fürſten unmöglich bliebe, ſo lautet 
die Alternative: entweder Perfonal-Union mit einem anderen 
Balkanſtaate oder Proklamirung der Republik. In Wiener po⸗ 
litiſchen Kreiſen erwartet man, die Regentſchaft werde derartige 
Kundgebungen der Sobranje verhindern. 

Wien, 22. Oktober. Cholerabericht. In Peſt kamen heute 
30 Erkrankungen und 14 Todesfälle, in Trieſt 2 Erkrankungen 
und 1 Todesfall vor. 

London, 21. Oktober. Der Oberkommandirende der britiſchen 
Armee in Indien, General Roberts, 
Macpherfon in Birma. 

Paris, 21. Oktober. 
erſchien geſtern. 
zum Feuilletonroman ſchäumt das Blatt von Deutſchenhaß über. 
Einige Abendblätter bereiten dem Blatt einen ſchlechten Empfang. 
Die „France libre“ beiſpielsweiſe ruft ihm zu: „Genug der Jahr⸗ 
marktskomödie mit Pauke, Reklame und Albernheiten! 
Schmerz iſt ſtumm, alſo ſchweigen!“ 

Paris, 22. Oktober. Das Journal des Débats meint, es 
werde England nicht gelingen, die egyptiſchen Angelegenheiten der 
gerechten Kontrole der dabei intereſſirten Mächte zu entziehen; 


Die erſte Nummer der „Revanche“ 


n ca. 1000 Stimmen den Sieg davontragen wird. 


Das 


| 
| 
| 
| 
| 


fähig ſel. 
erſetzt den verſtorbenen 
wenn bei der letzten Einſchätzung die Quote nicht bis auf 5000 Mk. 
jährlich erhöht worden wäre. 
Vom Leitartikel, ja vom Titel angefangen bis 


für heute und morgen angekündigte Weſtpreußlſche Provinzial⸗Schmiede⸗ 


großer 


England verzögere die Zurückziehung der Truppen aus Egypten, 


in der Hoffnung, daß europäiſche Verwickelungen, welche es ſelbſt 


hervorzurufen ſuche, oder innere Wirren in Frankreich ihm eine 


definitive Inſtallation geſtatten würden. 
Völker machten ſich manchmal große Illuſionen. 

Sofia, 21. Oktober. Aerzllicherſeits wird dem Regenten 
Stambulow dringlich angerathen, ein ſüdlicheres Klima aufzuſuchen, 
da die Schwindſucht in ſeiner Familie erblich und Stambulow 
ſelbſt in beſorgnißerregendem Grade bruſtleidend iſt. 


Provinzial- Nachrichten. 

+ Gruczuo Kr. Schwetz, 21. Oktober. 
Mittwoch Abend ertrank in der Weichſel der Lehrer Mikulla aus 
Blenkowko, Kr. Kulm. Derſelbe ging mit feinem Sohne auf die 
Jagd nach Topolno, hieſigen Kreiſes. Auf der Rückfahrt ſchlug 
unweit des Ufers der kleine Kahn um. Der Vater ertrank, während 
ſich der Sohn rettete. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 20. Oktober. (Auszeichnung.) Geſtern 
wurde dem Lehrer Lenz in Schwenten von der Schulpatronin Gräfin 
v. Schwanenfeld⸗Sartowitz eine große Freude bereitet. Dieſelbe ließ 
ihm durch den Gutsvorſtand Herrn Friedemann⸗Sartowitz in Gegen⸗ 
wart vieler Gemeindeglieder eine ſehr werthvolle goldene Remontolr- 
uhr zum Andenken an die 25 jährige Amtsthätigkeit in feiner Ger 
meinde überreichen. Wie ſehr durch eine ſolche Aufmerkſamkeit der 
Lehrerſtand geehrt wird, bedarf nicht vieler Worte. 

Strasburg, 21. Oktober. (Verſchiedenes.) Die Regierung hat 
an derjenigen Stelle im Forſtrevier Eichhorſt, wo dem Förſter Regler 
ein gewaltſames Ende bereitet wurde, einen Granitblock aufrichten und 
daran eine eiſerne Tafel anbringen laſſen, auf der die Worte zu leſen 
find: „Hier wurde am 1. Februar 1885 der Königl. Förſter Regler 
fing ich erſt an, einzuſehen, wie tief ich gefallen, und die fünf 
Jahre, zu denen wir beide verurtheilt wurden, trafen mich nicht 
härter, als meine Gewiſſensbiſſe. Ich büßte meine Strafe ab 
bis zur letzten Stunde; Sie jedoch — Sie, der routinirte Dieb, 
der erfahrene Einbrecher, fanden Mittel, um der Juſtiz zu entrinnen; 
ehe noch ein Jahr verging, waren Sie frei, da Sie aus dem Ge— 
fängniſſe ausgebrochen und entkommen waren! 

Als meine fünf Jahre um waren, trat ich wieder in die 
Welt, entſchloſſen, Cicely aufzuſuchen und mein Unrecht gegen ſie 
wieder gut zu machen, indem ich ſie aus dem Staube aufrichtete 
und durch ehrliche Arheit ernährte. 

ch — meine Träume von Beſſerung und Buße! — Sie 
war und blieb ſpurlos verſchwunden. — War fie zu Ihnen zu⸗ 
rückgekehrt? Mit dieſem Gedanken beſchloß ich, Sie zu ſuchen; 
deshalb miſchte ich mich auf's Neue unter dieſe elende Bande, zu 
der Sie ſo lange gehört hatten, und einer von ihnen, ein alter, 
in allen Laſtern ergrauter Schurke, gab mir einen Anhaltspunkt, 
den ich nicht geahnt hatte. 

Als Sie ſich zu ihnen fanden, hielten ſie zu Ihnen, doch 
Sie hatten es für gut befunden, ſie bei Seite zu werfen — neue 
Verbindungen anzuknüpfen — und ſo machten Sie ſich weiter 
keine Skrupel, Ihre Geheimniſſe zu verrathen. Dieſer alte 
17 wußte mehr von Ihnen, als Sie glauben, mein edler 

rinz. 

Er hatte Ihren Vater gekannt, dem Sie ſo ſprechend ähnlich 


(Ertrunken.) Am 


Der Artikel ſchließt, große 
Auflöſung des Vereins durch Liquidation oder Konkurs zu beantragen. 


können, da die zur Verhandlung der Sache einberufene General- 


ſehen — ja, ſogar mit diefem gemeinſchaftlich „Geſchäfte“ gemacht, 
denn Sie entſtammen ja einer Verbrecher⸗Familie. Er ſagte mir, geſchickt, daß Sie dort krank geworden und in's Armenhoſpital 
Sie hießen ebenſo wenig Joyce Barnabee, wie er. — Ihr Vater gebracht worden ſei, und dorthin ging ich, um ſie zu ſuchen. 


war im Gefängniſſe geſtorben — während einer langjährigen 
Strafe — und Sie hießen ſo, wie er geheißen hatte: — Henry 
Arkwright! 


| 


in treuer Ausübung feines Berufs von Wilddieben erſchoſſen.“ — : 
— Welche verwahrloſten Charaktere ſich unter unſerer niederen Laud⸗ 


Geſinde zu halten; ein Gutsbeſitzer aus unſerer Nachbarſchaft, welcher 
genöthigt war, einem Knechte eine „Epiſtel“ zu leſen, fand Tags 
darauf eines ſeiner Pferde mit durchſchnittenen Feſſeln, ein anderes 
mit einer Kette erwürgt vor; der Uebelthäter aber war und blieb ver» 
ſchwunden. — In dem Dorfe Cielenta iſt ein Vierfamilienhaus mit 
ſämmtlichem Mobiliar niedergebrannt; die Einwohner befanden ſich 
ſämmtlich auf dem Felde und hatten die Kinder ohne Auffiht zurück⸗ 
gelaſſen; dieſe haben dann mit Streichhölzchen geſpielt und ſo das 
Unglück herbeigeführt. (Geſ.) 

* Grandenz, 22. Oktober. (Wahlreſultat.) Bei der Erſatz⸗ 
wahl zum Reichstage hat Herr Hobrecht im Kreiſe Graudenz 5658, 
im Kreiſe Strasburg 3497, zufammen 9155 Stimmen, Herr von 
Rybinski im Kreiſe Graudenz 2951, im Kreiſe Strasburg 5019, 
zuſammen 7970 Stimmen erhalten. Es fehlen nur noch 4 Wahl⸗ 
bezirke, ſodaß, wenn ſich in dieſen ein ähnliches Stimmenverhältniß, 
wie im Jahre 1884, ergiebt, der Deutſche mit einer Mehrheit von 


* Marienwerder, 21. Oktober. (Dementirung.) Das ſelt 
einiger Zeit kurſirende Gerücht, daß das Oberlandesgericht von hier 
verlegt werden ſolle, wird als unhaltbar bezeichnet, da au maß⸗ 
gebender Stelle nichts bekannt iſt, was dieſes Gerücht begründen 
könnte. 

Marienwerder, 21. Oktober. (Feuer.) Ju der Nacht vom 
16. zum 17. d. Mts. iſt die Holländer Windmühle des Herrn 
Eduard Schmidt in Penkers total niedergebrannt. Die Mühle war 
bei der Marienburger Niederungs-Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit 
3000 Mk. verſichert. (N. W. M.) 


Marienburg, 21. Oktober. (Prozeß ⸗Eniſcheidung). Der Prozeß | 
der Stadtgemeinde gegen die Marienburger Privat⸗Bank (D. Martens) 
wegen Heranziehung zur Kommunalſteuer iſt zu Gunſten der Letzteren 
durch den Bezirks⸗Ausſchuß entſchieden worden, und es hat nun auf, 
eingelegte Berufung das Ober-Verwaltungsgericht zu Berlin dieſes 
Urtheil beſtätigt, weil nicht der Bewels erbracht werden konnte, daß 
die Privatbank als juriſtiſche Perſon dem Geſetze nach beſteuerungs⸗ 
Seit Jahren iſt die Privatbank eingeſchätzt worden und 
hat die Steuern bezahlt, was auch noch ferner der Fall geweſen wäre, 


Unſere Stadt hat mit ihren Prozeſſen 
in letzter Zeit ſelten Glück gehabt. (D. 3.) 


Elbing, 21. Oktober. (Verlegung des Schmiedetages.) Der 


tag, zu welchem geſtern Abend 7 Uhr im Gewerbehaus eine Ver⸗ 
ſammlung ſtattfinden ſollte, iſt eingetretener Umſtände halber vertagt 
und ſoll künftigen Sonntag und Montag hierſelbſt abgehalten werden. 
Die Verſammlung zur Begrüßung der Delegirten ꝛc. findet Sonnabend 
Abends ſtatt. Daran ſchließt ſich eine Verſammlung ſämmtlicher 
hieſiger Innungsvorſtände. 

Tiegenhof, 20. Oktober. (Austritt.) In Folge der großen 
Unterfhlagungen des in Haft befindlichen früheren Kaſſirers haben 
etwa 90 Mitglieder des hieſigen Vorſchußvereins ihren Austritt ange 
meldet. Dies hat den Vorſtand und Aufſichtsrath veranlaßt, die 


Ein entſcheidender Beſchluß hierüber hat aber noch nicht gefaßt werden 


verſammlung beſchlußunfähig war. 

Wreſchen, Prov. Poſen, 20. Oktober. ( Verkauft.) Die Ritter 
güter Grabow und Zielintec hleſigen Kreiſes, welche 1600 Hektar 
Flächenraum umfaſſen, ſind von dem bisberigen Beſitzer Herrn 
v. Laßezynski an Herrn Schulz aus Petershagen verkauft worden. 

Bereut, 20. Oktober. (Befigveränderung.) Das Gut Schridlau 
(hieſigen Kreiſes) iſt in dem vor dem kgl. Amtsgericht bier ange⸗ 
ftandenen Zwangsverſteigerungs-Termin am 18. d. M. für das 
Meiſtgebot von 50 000 M. von der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Janus“, welche daſſelbe beliehen hatte, erſtanden worden. Bellehen 
war das Gut mit 127 000 M., fo daß 77 000 M. ausgefallen find. 

Saalfeld, 20. Oktober. (Selbſtmord.) Geſtern erhängte ſich 
ein Arbeiter an einem Chauſſeebaume zwiſchen hier und Mißwalde. 
Ein des Weges fahrender Grundbeſitzer ſchnitt ihn ab, während ein 
hinzukommender Landbriefträger ihn von der Schlinge befreite. Als 
die Arbeiter des in der Nähe wohnenden Amtsvorſtehers ihn unter 


— — TT— .. — — Senn. 


zu ſich, und man ließ ihn ſeines Weges ziehen. 

Neuteich, 21. Oktober. (Münzenfund.) In der Nähe von 
Gnojau iſt kürzlich eine ſilberne Münze von der Größe eines 
ſilbernen Fünf Markſtücks mit dem Bildniß Philipps II von Spanien 
gefunden. 


Zippnow, 20. Oktober. (Naturſeltenheit.) Eine Selt 
in Rederitz bei dem Reſtaurateur Herrn Wittſchelbe im er | 
zu bemerken. Es befindet ſich dort ein hoher, prachtvoller deore 
mit noch vier weißen blühenden Roſen und noch einigen au bre 
Knospen. 

Baldenburg, 20. Oktober. (Feuer.) Geſtern morgen 
das Grundſtück des Beſitzers Herrn R. Rojahn auf Abbau 
burg nieder. Angeblich ſoll das Feuer durch ein 5 ½ jährt 
angelegt worden ſein. ) gt 

Inowrazlaw, 20. Oktober. (Dividenden-Verthellund ) 
Auſſichtsrath der Zuckerfabrik Kujavien beſchloß für das @ x 15 
Geſchäftsjahr nach reichlichen Abſchreibungen der am 30. Ol e 
ftattfindenden Generalverſammlung die Vertheilung einer 


von 13% vorzuſchlagen. Rl, 
Juowrazlaw, 21. Oktober. (Beſitzveränderung.) ne. st 
gut Jaronty im diesſeitigen Kreiſe, bisher Herrn von Kozlou 1 


| 
börig, iſt in dem geſtern abgehaltenen Verſteigerungstenm hr 
Preis von 216,500 Mark an den Rentier Feibuſch hierſelbt ö 
gegangen. ya „ 0 

Juowrazlaw, 22. Ottober. (Belohnung.) Nach 6 EN 
ſtellten Ermittelungen iſt das Feuer, welches am 19. Seplem 10 A 
in Szymborze 63 Gebäude zerflört hat, zweifellos durch Bi ale 
entftanden. Für die Ermittelung des Brandſtifters iſt von ut * 
lichen Regierung zu Bromberg eine Prämle von 300 Date 90. 
worden. du 

Aus der Tucheler Haide, 17. Ottober. (Brleſe vr 
gewanderten) in Amerika ſchildern die dortigen Verhältulſſe 
als troſtlos. 

Konitz, 21. Oktober. 
hierorts mehrere Fälle von Typhus — nicht Flecken m 
andererſeits berichtet worden — vorgekommen, welcher Kraulb f 
ein junges Mädchen berelts zum Opfer gefallen iſt. Von * u 
behörde ift fofort Alles geſchehen, um die Weiterverbreitung de 1 % 15 


j Tagen 
(Typhus.) In den urge be 4 


heit zu hindern. Auch die Diphtheritis welche eine Zelt 


gelaſſen zu haben ſchien, iſt neuerdings wieder aufgetreten. * 
Königsberg, 21. Oktober. (Das menſchliche Be l 
ſiebenzig Jahr) und wenn es hoch kommt, achtzig, Jade ga 
Bibelwort. Es bleibt deshalb jedesmal ein bemerkenswerthe 90 1 
wenn namentlich in der heutigen Zelt dieſes Alter bedeule je 
ſchritten wird, beſonders aber, wenn es Jemandem vergöant nut 
hundertſten Geburtstag zu feiern. Dleſe feltene Gunſt il 
Tante Fiſcher auch der in der Großen Hadergaſſe Nr. 2 wo 0 
Arbeiterwittwe Anna Dorothea Kaſelowski, geb. Ellendt, 
geweſen, welche, wie durch pfarramtliche Beſcheinigung naue 
am 12. Oktober d. J. ihren hundertſten Geburtstag ge pen | 
Geboren iſt die Greiſin am 12. Oktober 1786 zu Gr. 10 
Kreiſe Labiau. Seit dem Jahre 1834 iſt fie nur nach 
Ehe verwittwet. Daß das Leben für ſie nur Mühe und 
weſen, beweiſt wohl am Beſten der Umſtand, daß fie bis 
Lebensjahr hinein ohne Beihilfe Anderer ſich ernährt und 
nachdem die Schwäche des Alters ſie übermannt, die öffentlich + 
pflege in Anſpruch genommen hat. Mildthätigen Herzen 400 
hiermit warm empfohlen. (K. K. 
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oRales. eb 
$ Thorn, den 23. Oktober 1% 5 
— (Perſonalien.) Der Rechtsanwalt Wogan I wi 
berg in Weſtpr. iſt zum Notar im Bezirk des Ober⸗Laud fr 0 
zu Marienwerder mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 

nannt worden. 1 
— (Perſenalien aus dem Kreiſe 1770 a 
Herr Reglerungspräſident hat die Wahl des Sattler meiſter auf 
Schlöſſer zu Podgorz zum Bezirksvorſteher von Bet, aul 
Reſt der bis zum 1. März 1887 laufenden Wahlperlode MM, 
ſchiedenen Bezirksvorſtehers Bialecli und die Wahl et 
Sodtke zu Podgorz zum Bürgermeifter- Stellvertreter bafe at 
Dauer feiner Amtsperiode als Gemeinde⸗Repräſentant beste N 
— (Der evangeliſche Oberkirchen r ul 
für den Herbſt dieſes Jahres, und zwar in der Zeit vom andes 

November, für 20 evangeliſche Geistliche der preußiſchen it 
einen Kurſus eingerichtet, in welchem denſelben Gelegenhe 
werden ſoll, hervorragende Anſtalten der Wohlthätiglkelt 
unter kundiger Führung kennen zu lernen, wie auch dur 
bewährter Arbeiter auf dem Gebiete der Liebesthätlgkelt, 


Förderung und Belehrung zu empfangen. Aus Weſtpren * 
Prediger Rahn aus Elbing auf Vorſchlag des an 


ſtoriums durch den Evangeliſchen Oberklrchenrath zur 
dieſem Kurſus berufen. hat f 
Ee (Kurſus.) Der Miniſter für Landwirthſchalt vr 
liche Departements⸗Thierärzte in Preußen nach Berlin ent a 


Ich verließ Canado ſogleich und arbeitete immer an einem 
Orte ſo lange, bis ich genügend Geld hatte, weiterzukommen, bis 
mich der Dezember endlich in New⸗York fand. Zufälligerweiſe 
hörte ich dort von Julian Battlay, dem berüchtigten Diamanten 
diebe, welcher, wie die Berichte ſagten, beim Ausbrechen aus dem 
Zuchthauſe erſchoſſen worden ſei. Ach, Hoheit, es iſt wirklich 
Schade, daß in dieſer Welt unſere Spuren ſo ſchwer zu verwiſchen 
ſind! Dieſes Ausbrechen ſah Ihnen ſo ganz ähnlich, und meine 
erſte Aufgabe war, die Verbrechergallerie aufzuſuchen und mir das 
Bild des Diamantendi bes zeigen zu laſſen. Als ich es ſah, wußte 
ich, daß ich richtig geahnt. 

Sie kennen ja das alte Sprichwort: „Nur ein Dieb fängt 
einen Dieb“ Ich vergaß Ihre guten Lehren nicht; ich ging an | 
den Fluß, um mir den Leichnam anzuſehen, den man herausge⸗ 
zogen. Die Züge waren unkenntlich, Größe und Geſtalt waren 
der Ihren gleich, doch die Gerichtsbeamten hatten die kleine Un⸗ 
regelmäßigkeit Ihrer linken Hand überſthen. Ich ſagte mir fo- | 


Dach und Fach bringen wollten, kam der anſcheinend Todte wieder 


fort: „Dieſer Henry Arkwright — Barnabee — Battley iſt noch 
am Leben.“ Es war ſchlimm für Sie, daß Sie mich in jenen 
früheren Tagen ſo gründlich unterrichteten! Sehen Sie, es wird | 
uns Alles einſt zurückgezahlt! 

Was that ich nun? Ich las von der jungen Frau, die Sie 
ſoeben geheirathet hatten, und dachte mir: „Das iſt Alles Blend⸗ 
werk! Sie wollte ihren Mädchennamen nicht verrathen, — es iſt | 
Cicely! Er hat fie wirklich fo weit gebracht, daß Sie zu ihm 
hinabgeſunken iſt.“ Ich höre, daß man fie in's Korrektionshaus 


Doch das Schickſal war grauſam. Als ich eine ſehr belebte 
Straße überſchreiten wollte, wurde ich von einem vorüberfahrenden 
Wagen umgeſtoßen und überfahren. Ich wurde bewußtlos fort- 


Das hatten Sie mir nicht anvertraut, Sie waren zufrieden getragen und lag vier Monate im Hoſpitale. Als ich dort ent- 


geweſen, meine Schweſter unter einem falſchen Namen zu hei ⸗ 
rathen, doch ſelbſt das macht eine Ehe nicht ungültig, mein edler 
Prinz. Die Geſetze ſind ſelbſt ſolchen Teufelsgeſellen gewachſen, 
wie Sie einer ſind. 


laſſen wurde, ging ich wieder zu den barmherzigen Schweſtern, 
wohin man Ihre Frau gebracht hatte, doch — — fie war fort. 
Sie war begnadigt worden und nach dem Süden abgereiſt, ſagte 
man mir — ſonſt nichts; ich konnte den Schweſtern kein Wort 


Worte? Der Zufall führte mich heute hierher, — . endete % 5 


| Hand der Erbin des Schloſſes Ruys dene. 


== 


- 1 0% 
mehr entlocken. Die Geheimniſſe der Büßenden 10 0 | 
fagten fie, und ich verließ, zerſchmettert und verzweife noch 
und ging ebenfalls nach dem Süden. — Doch 1 por 


eine vornehme Trauung ſtattfinden ſollte, und an jene doe 
zehn Jahren ſtattgefundene Trauung in Quebec denkend, game 
ich, wie die Gäfte ankamen. Am Späteften von ae 
Wagen, und als deren Beſitzer ausſtiegen, erkann, 
Nachfragen bei den Dienern belehrten mich darüber, 1 
liche Herr ein Ruſſe ſei, — Fürſt Orloff, der Bew f 
10 % 
evo 6 
b me, 
t 
ehe wir uns heute trennen, Henry Arkwright, deu, 
wiſſen, wo meine Schweſter iſt. Wo iſt Eicely TUN 
Frau?“ arg Mal 
Diefe Worte ſchienen Gift zu enthalten, fo geh ein gi 
fie hervorgeſtoßen und ebenſo gehäffig angehört. ra 
oder Julian Battley bemühte ſich nicht, zu antworten, of 
als wäre er vollkommen in Verzweiflung verſunken org 
Geiſt arbeitete, wenn auch fein Mund ſtumm war. Hand aul t 
ford machte einen Schritt vorwärts und legte dit 1 
Arm ſeiner Hoheit. mengeb e 
„Hören Sie mich?“ ziſchte er mit zuſam Sie 
Zähnen. „Wo iſt Ihre Frau, mein edler Prinz 1 N 
um eine Erbin, Henry Arkwright, doch wo iſt Cicelh 10 % 


Fürſt Orloff ließ den Kopf ſinken, und ein © 
ihn zu durchbeben. te ® 
„Mag der Himmel Dich tröſten, Twy!“ ſah 
„Doch — doch Cicely iſt todt!“ I 

Die Hand ließ los, Georg Twyfort wankte. 5 Kl 
„Todt?“ rief er entſetzt — „Cicely todt? Ne Arta 
Ich kann es nicht glauben. Es iſt eine Lüge, Hent gi | 


Ich wartete ſchweigend, um meiner Sache, / 
anſprach, ganz ſicher zu fein; doch jetzt zweifle ich nich 


—ͤ——IP — f — — — 5. on som se am 


Fürſt Orloff hob die Hand in die Doge hund 


"ig 5 wiſſenſchaftlichen Kurſus abfoloiren. Der unter der Leitung 
1 he zoſeſſors Schütz ſtehende Kurſus ſoll ſich ausſchließlich mit Vor⸗ 
ben über die Milzbrandſeuche und Mikroſfkopirung der Milzbrand⸗ 
en beſchäftigen. 

Nagler (Ueber die Lage der Landwirthſchaft) im 
mah ge begkrt Marienwerder erhalten wir folgende beachtens⸗ 
= Mittheilungen: Auf dem Markte in Tuchel koſteten während 

ommers 100 Kilogramm Weizen 13,66 Mk., Roggen 11,57, 
Jule 10,18, Hafer 11,23 Mk. im Durchſchnitt. Bei ſo niedrigem 

b „Rande aller Bodenerzeugniſſe iſt die Lage der Landwirthe nach 
Sr eine äußerſt mißliche, während der Gewerbebetrieb in den 
leide en durch die Schwächung der Kaufkraft des platten Landes 
Oman Ueber die Zwangsverſteigerungen landwirthſchaftlich benutzter 
Map ſtücke ſtehen jetzt genauere Angaben zur Verfügung. Hiernach 
98 Ar Laufe des Mai, Juni und Juli im Ganzen 846 Hektar, 

r und 32 Quadratmeter durch gerichtliche Zwangsverſteigerungen 
in ee Hände übergegangen. Dieſe Geſammifläche vertheilt ſich 
die en auf 52 verſchiedene Beſitzungen, von welchen die größte 98, 
6 No treiößte 68 Hektar umfaßt. Es ergiebt ſich hieraus, daß die 

a Ns der Zeit auch auf den bäuerlichen und den 
m 5 kleineren Beſitzungen ſchwer laſtet. Bezeichnend 


u bete gegenwärtige Unrentabilität des Großgrund⸗ 
Mi 4 des find die Ergebniſſe, welche bei der am 30. Juni d. J. 


1 ben Neuverpachtung der Domaine Schötzau im Graudenzer 

1 & und bei der Neuverpadtung der Domaine Puſta-Dombrowken 

af de trasburger Kreiſe am 2. Juli er. erzielt worden ſind. Obwohl 
omainen ſich im vorzüglichen Kulturzuſtande befinden, ftellten 

1 m den gedachten Terminen außer den bisherigen Pächtern keine 

dier ein. Beide Pächter boten erheblich niedrigere Summen. 

% dere 


1 


r ſind im Laufe von drei Monaten 770 Perſonen, von denen 


a Ih der deulſchen und 341 der polniſchen Nationalität angehören. 


1 dem gleichen Zeitraum des Vorjahres waren 1065 Perſonen 
Fan andert, von denen mehr als Dreiviertel, nämlich 773, Deutſche 


% 


— 


A (Aufnahme des Perſonenſtandes.) Der Termin 
ufnahme des Perſonenſtandes zum Zwecke der Klaſſenſteuer⸗Ver⸗ 
gung pro 1887/88 iſt von der Königl. Regierung auf den 
Leovember er. feſtgeſetzt worden. 
| kbrfag (Verpachtung der Jag d.) Anläßlich in letzter Zeit 
1 Han vorgekommener Beſchwerde bezüglich der Verpachtung der 
. auf den gemeinſchaftlichen Jagdbezirken machen wir darauf auf⸗ 
* am, daß nach 8 10 des Jagppolizeigeſetzes vom 7. März 1850 
1 dhe neindebehörde (d. i. der Gemeinde⸗Vorſteher und die beiden 
dle en) befugt find, auf dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirk entweder 
der bung der Jagd gänzlich ruhen, oder die Jagd für Rechnung 
1 beiligten Grundbeſitzer durch einen angeſtellten Jäger beſchließen 
ber den, oder dieſelbe, ſei es öffentlich im Wege des Meiſtgebots, 
Tauber, freier Hand zu verpachten. Hiernach bedarf es bei der 
7 ten dung der Jagd der vorherigen Anhörung oder des Ber 
1 es der Gemeindeverſammlung oder der bäuerlichen Wirthe nicht. 
außer er abzuſchließende Vertrag iſt nur dann gültig, wenn derſelbe 
ſud n den Pächtern der Jagd, deren nur höchſtens 3 zuläſſig 
fred on dem Gemeinde-Vorſteher und den beiden Schöffen unter» 
en und daneben mit dem Dorffiegel verſehen iſt. 


— 


ders; (Die Hauptdirektion der Mobililar⸗Feuer⸗ 
deter cherungsgeſellſchaft), welche ihren Sitz in Marien- 
dal verſendet jetzt einen Rechenſchaftsbericht über das erfte 
ound, 086/87. Da viele Landwirthe bei derſelben Vers 
} folgen gen abgeſchloſſen haben, machen wir aus dem Bericht 
| briefe e Milthellungen. Die Direktion hat die 4 prozentigen Pfand» 
et welche ſich im Reſerve⸗ und im Legegelderfonds befanden, ver⸗ 
690 900 dafür 4 prozentige Rentenbriefe im Geſammibetrage von 
dating Mk. angekauft. Der Reſervefonds erreichte am Schluſſe des 
hulderſo BR Höhe von 221,441,86 Mk. Der ſogenannte „Lege⸗ 
1 * beſtand aus 478,500 Mk. in 4 prozentigen Rentenbriefen, 
\ 18, „85 Mt. in baar und in liegenden Gründen im Werthe von 
1 Iafı 12 5 Während des abgelaufenen Halbjahres hatte die Gefell- 
Dumm ei 61 Bränden Schadenerſatz zu leiſten. Die vergüteten 
sda een ſich zuſammen auf 208,757 Mk. An Taxkoſten 
chert 96 Mk. und an Belohnungen 214 Mt. verausgabt. Die 
Kup, I hatten aufzubringen in Klaſſe III 154,846,30 Mk., in 
0 230 70, 994,89 Mt. und in Klaſſe 1 4181,44 Mk., zuſammen 
Ag rä ‚022,63 Mk. Pro 100 Mt. Verſicherungsſumme kamen 
9, 10 mie für / Jahr zur Erhebung in Gebäuden erſter Klaſſe 
und 18 12 Pf., in Gebäuden zweiter Klaſſe 20, 22 und 28 Pf. 
Verfig ebäuden dritter Klaſſe 29, 32 und 39 Pf. je nach der 
) rungsabtheilung. 
ug “ (Straße nverbeſſerung.) Die vom Leibitſcher Thor 
deue Sen Mocker führende chauſſirte Straße erhält jetzt eine 
lngerde hüttung und wird dadurch für den Wagen- und Fuß⸗ 
110 Er hr weſentlich verbeſſert. 
Hi kung le 31 Zöglinge des ſtädtiſchen Armen- 
11 Sadt, RN beſuchen vorläufig noch weiter die Elementarſchulen in der 
u TR der Umzug in das neue Kinderheim auf der Bromberger 
noch nicht ausgeführt werden kann. 
elephonbetrieb.) Wir machen [bier darauf auf 
B, wie aus dem Annoncentheil der heurigen Nummer zu 
rel Kaiferl, Oberpoſtdirektion am 25. d. Mts. in Rynsk, 
N ſes eine mit der Oberpoſtanſtalt vereinigte Telegraphen⸗ 
. ( enſprec⸗ bezw. Morſebetrieb eröffnen wird. 
Wend der Gch oe rein.) Unſer Berichterſtatter, welcher geſtern 
Ken hum eneralprobe beiwohnte, verſichert uns, daß zu der „erſten 
wie piece orlſtiſchen, muſikaliſch⸗deklamatoriſchen Soirée“ recht effekt⸗ 
— die von tüchtigen Kräften bereitwilligſt ausgeführt werden, 
Bopfıpar; Aus dieſem Grunde ſowohl, ſowie im Hinblick auf 
06 Air u » gen Zweck, welchen der Verein energiſch verfolgt, fühlen 
MN‘ an diser bt, alle Freunde der heiteren Muſe zu dieſer Soiree 
chen, Stelle einzuladen. Wie aus der betreffenden Annonce 
bet die Soirée morgen Sonntag im „Wiener Café“ 
(Sent um 4%, Uhr Nachmittags. 
Peſe wt theater) Geſtern Abend ging „Die wilde 
an Nabel von Mannſtädt, mit vielem Erfolg in Scene. „Die 
deren Poſſ beſitzt eine gewiſſe Famllien⸗ Aehnlichkeit mit einer 
deſſelben Autors, mit der „Schönen Ungarin“. Hier 
i im Mittelpunkt der närriſchen Begebenheiten eine 
u; welche durch einen eigenartigen, fremdländiſchen Nimbus 
7% Ugyuht ven liebenswürdigen Uebermurh den Leuten die Köpfe 
N ben Humor gegenübergeſtellt iſt auch hier der alte, mit unverwüſt⸗ 
Ua ar, ausgeſtattete Biedermann mit den derben Manieren und 
{erg enen Herzen. Papke und Mieſebeck find Söhne eines 
wal o ſchuf denn auch Herr Direktor Hannemann aus ſeinem 
G Molar ieder eine ergötzliche Figur. Ihm zur Seite ſtand 
kn — als Marqutta mit gewohnter Bravour in Spiel und 
ber dete Köchin Frl. Waldow als eine „feſche“, mit noblen Paſſtonen 
In n. Stürmiſcher Beifall wurde Herrn Gilzinger zu Theil, 


ei: er vorzüglichen Negermaske als afrlkaniſcher Don Juan 


(Ausgewandert) aus dem Regierungsbezirk Marien⸗ 5 


unter dem weiblichen Perſonal des Hauſes Papke eine ergötzliche 
Verwirrung anrichtete. Die übrigen Darſteller erfüllten ihre Aufgaben 
mit großem Eifer, ſo daß der Erfolg der flott geſpielten Poſſe ein 
ſicherer zu nennen iſt. Die geſchmackvolle dekorative Ausſtattung legte 
für die Umſicht der Regie vollgültiges Zeugniß ab. 

— (Projektirtes Wochen repertoir des Stadt⸗ 
theaters.) Sonntag den 24. Oktober: „Die wilde Katze“, Ge⸗ 
ſangspoſſe von W. Mannſtädt; Montag den 25. Oktober: „Die 
große Unbekannte“, Schwank von R. Kneiſel; Dienſtag den 26. Oktbr.: 
zum letzten Male, „Don Ceſar“, Operette von R. Dellinger; 
Mittwoch den 27. Oktober: „Der Feldprediger“, Operette von 

GC. Mildder; Donnerſtag den 28. Oktober: „Ein Tropfen Gift“, 
Schauſpiel von O. Blumenthal; Freitag den 29. Oktober: „Der 
Feldprediger“, Operette von C. Millöcker; Sonnabend den 30. Oktober: 
Geſchloſſen. 

— (Schwurgericht.) Die fünfte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode beginnt am 6. Dezember cr, unter dem Vorſitz des 
Herrn Landgerichtsdirektor Splett. 

E.— (Strafkammerſitzung vom 22. d. Mts.) Es 
wurden verurtheilt: 1) wegen Unterdrückung einiger Briefe in zwei 
Fällen der Poſthilfsbote Franz Lewandowski aus Schönſee zu 3 Monat 
Gefängniß, 2) wegen Moiſcſteuer⸗Defraudation und Kontravention 
der Brennereiarbeiter Jakob Michalowski aus Loſtowo zu 696 Mk. 
Geldſtrafe, event. zu 55 Tagen Gefängniß. Freigeſprochen wurde von 
der Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung der Kälhner Johann 
Pehlke aus Myslewitz. 

— (Polizeibericht.) Verhaftet iſt 1 Perſon. 


Kleine Mittheilungen. 

Schleswig. (Ein gewaltiges Feuer leuchtete) am Sonntag Abend 
aus Angeln ſtundenlang über unſere Stadt herauf. Wie wir nun 
erfahren, hat ſich der Unglücksfall im Dorfe Ackebye pr. Tharſtedt 
zugetragen und den Landmann Franzen das ſelbe zunächſt betroffen: 
! 5—6 Gebäude mit Inhalt find ein Raub der Flammen geworden 
und drei Menſchenleben ihnen zum Opfer gefallen. Der Land⸗ 
mann Franzen war mit Frau und Kindern hier anweſend, um das 
Theater auf „Bellevue“ zu beſuchen, als der Brand entſtand. 
Mit der Angler Eiſenbahn ankommende Fremde wußten hier zu⸗ 
erſt die Brandſtätte zu beſtimmen. Ein Arbeiter, deſſen Frau 
krank lag, wollte dieſelbe nebſt zwei Kindern aus dem brennenden 
Hauſe retten und glückte ihm das auch inſoweit, daß er aus der 
Thür gelangte, wo aber das brennende Dach über ihn ſtürzte, 
infolgedeſſen er ſelber ziemlich verbrannte, Frau und Kinder in⸗ 
deß das Leben einbüßten, da er ſie nicht mehr fortzuſchaffen ver⸗ 
mochte. Ueber die Urſachen dieſes beklagenswerthen Brandunfalls 
iſt bisher nichts Genaues bekannt. Die ländlichen Strohdächer 
ſcheinen auch in dieſem Falle das Hauptunglück veranlaßt zu haben. 

Dietfurt, 19. Oktober. (Vatermord.) Im nahen Walde 
wurde ein älterer Mann aufgehängt gefunden, bei deſſen näherer 
Unterſuchung ſich ergab, daß derſelbe vorher erſchlagen, und, um 
einen Selbſtmord erſcheinen zu laſſen, hernach aufgehängt wurde. 
Als muthmaßlicher Thäter erſcheint der — eigene Sohn. 

Weſel, 19. Oktober. (Die plötzliche Arbeitseinſtellung der hle⸗ 
ſigen Buchdruckergehilfen) hat ein ſchnelles Ende gefunden. Nachdem 
Herr Polizeikommiſſar Liehr den durch auswärtige Agitatoren Ver⸗ 
leiteten vorgehalten, daß ihr Verfahren ungeſetzlich und ſtrafbar ſei, 
haben dieſelben geſtern Nachmittag ſämmtlich die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen. An dieſer Stelle möge noch dankend erwähnt werden, 
daß die Herren Oberſten und Kommandeure der hieſigen Infanterie⸗ 
Regimenter auf das Geſuch der Druckereibeſitzer ſofort die Erlaubniß 
ertheilt haben, daß die bei ihren Regimentern befindlichen Setzer zur 
Aushilfe in die Druckereien eintreten könnten. 

Staßfurt, 20. Oktober. (Erderſchütterung.) Heute Abend 
7 Uhr 25 Min. wurde hier eine Erderſchütterung verſpürt. Die 
letzte trat am 20. Auguſt er. ein, die Periode betrug alſo zwei 
Monate, genauer 61 Tage, war mithin die längſte, die bisher be⸗ 
obachtet worden iſt. 

Aus Zürich, 18. Oktober. 
Der „Frankf. Ztg.“ wird gemeldet: 
„Don Ceſar“ wurde die Theaterkaſſe beraubt. 


(Beraubung einer Theaterkaſſe.) 
Während der Aufführung des 
Heute früh wurde 


mit dem Geſammtbetrage von 1400 Fres. der Direktorial⸗Sekretär 


im Kanton Schwyz verhaftet. 

Krakau, 18. Oktober. (Zur Errichtung eines Mickiewiez⸗Denk⸗ 
mals in Krakau) iſt nunmehr im Auftrage des Komitees von dem 
Landes marſchall Dr. Zyblikiewlez für polniſche Künſtler ein neues und 
endgültiges Konkurs⸗Ausſchreiben erlaſſen worden. Danach ſoll das 
Denkmal auf dem Markte zu Krakau ſtehen, die Statue des Dichters 
in Bronze enthalten, im Renalſſance⸗Stil gehalten ſein und ca, 
100 000 öſterr. Gulden koſten. Die Entwürfe (in Gips) find bis 
zum 31. Auguſt 1887 einzuſenden. Der erſte Preis beträgt 300, 
die beiden nächſten 1500 und 1000 Gulden. 


Mannigfaltiges 

(Das Vermögen) des am 16. d. M. in Frankfurt a. M. 
verſtorbenen Freiherrn Mayer Karl von Rothſchild wird nach einer 
Notiz der Wiener „Preſſe“ auf 500 Millionen Mark geſchätzt. 

(Der Todestag des Polenkönigs Stephan Ba⸗ 
thory (F 12. Dezember 1586) ſoll nach dem Vorſchlage eines 
Lemberger polniſchen Blattes mit einer Gedenkfeier begangen, und 
zu dieſem Behufe nach Krakau, wo ſich das Grab jenes Königs 
befindet, eine große Bauernverſammlung berufen werden, theils 
um über die gegenwärtige traurige Lage zu berathen und ſich ge- 
genſeitig zu belehren und zu weiterer Arbeit zu ermuntern. Der 
„Koryer Pozn." meint: er könne eine Betheiligung Großpolens 
(d. h. der Provinz Poſen) an dieſer Zuſammenkunft nicht ver⸗ 
ſprechen, und empfehle eine ſolche auch nicht; denn bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage, wo man aller Kraft des Geiſtes und aller Energie 
bedürfe, um auszuharren, ſei keine Zeit für derartige Zuſammen⸗ 
künfte. Dagegen werde Großpolen nicht unterlaſſen, das Andenken 
an Stephan Bathory am häuslichen Heerde zu ehren. 

(Eine witzige Nixe.) In dem zu Lörrach in Baden 
erſcheinenden „Fr. Volksbl.“ leſen wir: Ein Theologe aus Roſtock 
hat in dieſem Jahre den Mummelſee durchſchwommen und ins 
Fremdenbuch daſelbſt folgenden Vers eingetragen: 

„So weit man auch ſchwimmt in des Mummelſees Rund, 
Die Nixe zieht keinen mehr in den Grund.“ 

Der Vorgang ſcheint nun die „Nixe“ um ihr altes Renommee 
beſorgt gemacht zu haben, denn im Fremdenbuch befinden ſich unter 
obigem Verſe folgende gereizte Zeilen: 

„Gehörteſt Du nicht zu den Theologen, 
Hätt' ich vielleicht Dich herabgezogen; 
So aber — biſt Du mir Wichſe! Die Nixe.“ 

(Kaulbars dramatiſirt.) General Kaulbars iſt bereits 
dem Schicksal aller Berühmtheiten verfallen — er iſt dramatifirt 
worden. Wie ein Wiener Korreſpondent berichtet, ſoll auf der 
Joſefſtädter Bühne in der allernächſten Zeit bereits der „ſtatiſtiſche“ 
Reiſende Rußlands dem Publikum vorgeführt werden. Ein ruſſiſcher 


Korreſpondent Namens Gregor Kuptſchanko „bearbeitet“ den General, 
angeblich nach dem bekannten Gogolſchen „Der Reviſor“. Das 
Bühnenwerk Kuptſchankos iſt eine dreiaktige Poſſe, deren Titel indeß 
nach nicht endgiltig feſtgeſtellt iſt, weil man die vom Autor zuerſt ge⸗ 
wählte Bezeichnung „General Kaulbars“ beanſtandet. Hoffentlich 
wird die Poſſe mehr Anklang und beſſeren Erfolg haben, als die 
Miſſion ihres „Helden“. 


Eingeſandt. 

Ju einer katholiſchen Kirche des hieſigen Kreiſes trägt ein ge⸗ 
wiſſer Gegenſtand eine deutſche Inſchrift. Hierüber wurde eine den 
beſſeren Ständen angehörige Perſon dermaßen aufgebracht, daß ſie 
einige Kirchſpielsmitglieder aufforderte, für die Entfernung dieſer 
deutſchen Jnſchrift einzutreten, event, ſelbſt die Scheere in An⸗ 
wendung zu bringen. Die weitere Beſprechung dieſes Themas wurde 
erft dann eingeſtellt, nachdem man dem Heißſporne bedeutet hatte, daß 
der liebe Gott „auch deutſch verſtehe.“ Unter ſolchen Umſtänden darf 
es nicht Wunder nehmen, wenn es unter unſeren Staatsbürgern 
polniſcher Zunge noch Eltern giebt, welche ſich darüber ereifern, daß 
der Lehrer ſeinen reiferen polniſchen Schülern es zur Pflicht macht, 
während der Schulpauſe nur deutſch unter einander zu ſprechen. — 
Diefe Zeilen ſollen nicht denunziatoriſche Zwecke verfolgen, ſondern nur 
den maßgebenden polniſchen Elementen zeigen, wo es unſeren polulſchen 
Mitbürgern fehlt. ck. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 23. Oktober. 


ez 710. 86. 123.110. 86. 
Fonds: ſchwach. 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


193 —60193—50 
193—25192—90 


. 


PIERRE LT, 


Ruſſ. 5%, Anleihe von 18 100 fehlt. 
Poln. Pfandbriefe 5 / . r 60—50] 60—50 
Polu. Liquidationspfandbri⸗fe. - 56—20 56 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%, %, . > 99—60 99—40 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ x 102—70| 102—70 
Oeſterreichiſche Banknoten 8 163—10 163 —40 
Weizen gelber: Oktob.⸗Novbr. . . 149 — 25 150—50 
April⸗Mai . 1159 160 
o A RE ne 847 85 / 
Nie ö ae LED 126 
Oktober E nn arte 124—50 125—20 
Novemb. Dezembdz. 1125 125—50 
„ „ n 
Rüböl: Oktobr.⸗ Nobbi. 44—70| 44 —70 
o 8 45— 60 45—80 
Spiritus: loko 3 . : 35—30 35—50 
Dltobr Nov. tnt. 35—80 36—20 
Novemb.r-Dezemb. , . f 35—80] 36—20 
April⸗Mai 37—400 37—80 


Diskont 3 ½ pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt, 
Waaren 4 ½ pCt. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 23. Oktober 1886. 
Wetter: naßkalt. 


2 5 a Pfd. bunt 135 Mk, 128 Pfd. hell 140 ME, 132 Pfd. fein 


Roggen 115 —125, 112-116 Mt. 

Gerſte Futter 100 — 105 Mk, Brauwaare 110 —135 Mk. 
Erbfen Futter 115—122 Koch 125 — 140 Mk. 

Hafer 105—116 Mk. 


| Handelsberichte. 
Danzig, 22. Oktober. Getreidebörſe. Wetter: kalt und regne⸗ 
| riſch, Mittags etwas Schneefall. Wind: SW. 


Effekten und 


Weizen. Inländiſcher war heute ſehr ſchwach angeboten, bei gutem Bes 
gehr wurden volle letzte Preiſe bezahlt. Für Tranſitweizen lebhafte Kaufluſt 
zu etwas erhöhten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 130pfd. 
150 M., Sommer- 135pfd5 152 M., fein 134 pfdb 143 M. per Tonne. Für 
polniſchen zum Tranſit blauſpitzig 127pfdö 131 M., ſtark bezogen 182pfd. 
133 M., bunt 128pfd und 128 Jpfd 136 M, bunt glafig 126, 127 und 
128pfb. 136 M., hellbunt bezogen 130pfd. 137 M., hellbunt beſetzt 128 Ipfb. 
136 M., hellbunt 140 Ipfd. 138 M., hell 128pfb. 138 M., gut bunt glaſig 
131 2pfd. 140 M, hochbunt 130pfb. und 131pfd. 141 M. per Tonne. 
Termine Oktober⸗Novbr. 135 50 M. bez., Novbr.»Dezember 185 50 M. bez., 
April⸗Mai 141 50 M. Br, 141 M. Gd., Juni-Juli 144 M. bez., Juli⸗ 
Auguſt 145 50 M. Br. 145 M Gd. Regulirungspreis 135 M. 

Roggen gleichfalls ſehr ſchwach angeboten erzielte volle geſtrige Preiſe. 
Bezahlt iſt für inländiſchen 128 Ypfv. 113 M, 127pfb 112 M., 180pfd. 110 
M., für polniſchen zum Tranſit 125pfb. 91 50 R. Alles per 120pfd per 
Tonne. Termine Oktober inländiſch 114 M. bez, Okt.⸗Novbr. inländiſch 
113 50 M Br. 113 M Gd, April⸗Mai inländ 120 M. Br, 119 M. Gd., 
tranſit 9650 M. Br, 96 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 112 M., 
unterpolniſch 92 M, tranſit 92 M. Gekündigt ſind 50 Tonnen Roggen. 

Gerſte heute etwas ſchwächer zugeführt, behauptete ihren bisherigen 
Werth. Bezahlt iſt inländiſche kleine 108pfd. 109 M., große 119 pfd. 130 
M., weiß 114pfd. und 116pfo 133 M. mit Geruch 115 öpfb. 115 M., für 
polniſche zum Tranſit große 109pfd. 107 M., hell 110pfb. 123 M., 114pfd. 
124 M., fein 113pfd. 127 M. per Tonne. 

Hafer inländ. 108 M. per Tonne bezahlt. 


— ——— —— 


Berlin, 22 Oktober. (Städtiſcher Central-Viehhof.) 
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden am heutigen kleinen Markt zum 
Verkauf: 276 Rinder, 1105 Schweine (darunter 199 Bakonier), 942 
Kälber, 1620 Hammel Von Rindern wurden eirca 120 Stück geringerer 
Waare zu bisherigen Preiſen verkauft. In Schweinen war der Handel ſehr 
ſchleppend. Der Markt wurde nicht geräumt. Die Preiſe waren faſt dieſelben 
wie am letzten Montag In Kälbern ging das Geſchäft ebenfalls ſehr rt 
ſam von Statten, insbeſondere bei mittlerer und geringerer Waare la 49 
bis 57, 2a 30—47 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Hammel blieben ohne 
Umſatz. 


Königsberg, 22. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 37,25 M. Br., 37,00 M. 6, —.— M. bez., 
pro Oktober 37,25 M Br., 87,00 M. Gd., —,.— M. bez, pro November 
37,00 M. Br., —,.— M ©, —— M. bez., pro November⸗März 37,50 
M. Br., —,— M. Gd., —.— M bez, pro Frühjahr 38 00 M. Br., —— 
M. Gd., —.— M. bez, pro Mai⸗Juni 38,50 M. Br., 38,00 M. 


—.— M bez Kurze Lieferung 37.00 M 5 
Meteorologifche Beobachtungen. 


Thorn den 23. Oktober. 


Barometer 
mm. 


22. hp 755.1 6.2 NE® 10 
10hp 756.8 0.8 NE. | 10 
23. 6ha 758.6 0.0 N: 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 23. Oktober 0,16 m. 


(Pommerſche 4 pCt. Rentenbriefe.) Die nächſte 
Ziehung findet im November ſtatt. Gegen den Coursverluſt von 
ca. 5 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 

für eine Prämie von 8 Pf. pro 100 Mark. 


eute Morgen 6½ Uhr ver: 
ſchied ſanft nach langem 8 
Leiden unſer heißgeliebter guter WW 
Sohn und Bruder, der Ober⸗ 
ſekundaner 


Heinrich Schmauch; 
Thorn den 23. Oktober 1886. 
Heinrioh Schmauch, N 
Landgerichtsdirektor. 
Angelika Schmauoh, 
geb. Bernhard. 

Else Sohmauch. 
Georg Schmauch. 
Bruno Schmauch. 


f Heun Nacht 12 ¼ Uhr entriß E 

uns der unerbittliche Tod nach 
viertägigem Krankenlager unjern 8 
guten und trauten herzinniggeliebten 


Alfred 


im Alter von 12%, Jahren. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil: W 
nahme bittend, tiefgebeugt an 


E. F. Schwartz 


und Frau. 5 

Thorn den 23. Oktober 1886. F 
Die Beerdigung findet Sonntag; 
Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Die katholiſche Pfarrſtelle in unſeren 
ehemaligen Kämmerei⸗Ortſchaften Kiel⸗ 
baſin und Silbersdorf iſt durch den 
Tod des bisherigen Inhabers erledigt 
und ſoll baldmöglichſt neu beſetzt werden. 

Wir fordern demzufolge geeignete 
Bewerber auf, ſich bei uns als Patron 
der genannten Kirchen, unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe bis zum 15. Dezember er. 
zu melden. 

Thorn den 20. Oktober 1886. 

Der Magiſtrat. 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Ein Schwein iſt in der Nähe des 
Forts IVa, 

ein Ferkel auf der Chauſſee der Brom⸗ 
berger Vorſtadt als herrenlos aufge⸗ 
griffen. 

Als gefunden eingeliefert 

ein Sack Mehl, 
„ „ Fiuttermehl. 

Die unbekannten Eigenthümer werden 
aufgefordert, ihre Anſprüche ſchleunigſt 
bei uns geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls die Schweine ſowohl, wie das 
Mehl verkauft werden. 

Thorn den 21. Oktober 1886. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Am 25. Oktober werden in Rynsk 
Kreis Thorn und am 1. November in 
Kahlbude Kreis Carthaus mit den 
Ortspoſtanſtalten vereinigte Telegraphen⸗ 
anſtalten mit Fernſprech⸗ bezw. Morſe⸗ 
betrieb eröffnet. 8 
Der Kaiſerl. Ober-Poſtdirektor. 
Relse witz. 


Abonnements 


auf sämmtliche Zeitschriften nimmt 
entgegen, unter Zusicherung bekannt 
pünktlicher Lieferung, die Buchhand- 
lung von 


E. F. Schwartz. 


ein Lager 
in Rum, Arrac und Cognac's 
erlaube ich mir in empfehlende Erinne⸗ 
rung zu bringen. 

E. NZymiuski. 


2400 - 3000 Mark 


ſind auf ein ländl. Grundſtück von ſofort 
zu vergeben. Zu erfragen i. d. Exped. 
dieſes Blattes. Vermittler verbeten. 


Tanzunterricht. 


Eröffnung des diesjährigen Tanz⸗ 
Curſus am 1. Nop. im polniſchen 
Muſeum. 

Hochachtungsvoll 


Haupt 
Tauzlehrer. 


Aecht russische 


Jagd- Stiefelschmiere 


die das Leder weich und waſſerdicht 
macht, à Flaſche 50 Pf., empfiehlt 
Adolf Majer, 

Thorn, Paſſage. 


E . 5 I Ren er u} 
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ERTL 


551 ELL 


R. Schultz 


Klempnermeiſter ! 
, Ueuſtädt. Markt 145 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Tiſch⸗, Wand⸗ und Hängelampen, 
ſowie Haus⸗ und Küchengeräthen zu den billigſten Preiſen. Beſon⸗ 
ders mache noch auf meine hellbrennenden Orientbrenner, auf jede 
Hänge⸗ und größere Tiſchlampe paſſend, alle bisherigen Brenner über⸗ 
treffend, aufmerkſam. 
Beſtellungen und Reparaturen werden prompt u. billig ausgeführt. 

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Orte in 
meinem Hauſe Thorn Neuſtädt. Markt und Gerechteſtraße⸗ 
Ecke Nr. 138139 ſeit dem 1. Oktober 1886 eine 


Honigkuchen-Fabrik 


eröffnet habe, 

Ich werde ſtets bemüht fein, gute und reelle Waare zu liefern und 

werden Beſtellungen in jeder beliebigen Größe nach allen Richtungen hin von 

mir auf's prompteſte und reellſte ausgeführt. 

Wiederverkäufer erhalten je nach Vereinbarung entſprechenden Rabatt. 
Mit Hochachtung. 


| Joh. Kurowski. 
M. Lorenz, Thorn 


> Breitestrasse 459 gegenüber der Brückenstrasse. 
Cigarren-, Cigarretten- und Tabaks- Handlung 
empfiehlt ſein Lager 
guter preiswerther Cigarren, Cigarretten und Tabaſie. 
Cigarrenſpitzen. Deutſche u. franzöſiſche Spielkarten. 


ee ar | 


SEEN A. Sieckmann 
»C 2) Korbunadermfr. 
Thorn 


Schülerſtraße 450 
empfiehlt ſein großes Lager 


nderwagen u. Korbmoͤbel 


und als Neu! 
® 2 90 
MRMeiſekörbe SE 
mit geſetzlich geſchützten eiſernen Verſchlüſſen 
als durchaus praktiſch und billig. 


a Eigene Fabrikate. 
ens © 


arjin Arenz’ Hötei 


Königl. belg. approb. 

Zahn- Arzt 8 
interpavillon 

eröffnet 


Butterſtraße 144. 
Alte und neue 

9669606000000000050000C08 
Empfehle mein Lager von dauer: 


Geldschränke 
haft gearbeiteten 


* 


| 
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empfiehlt Franz Zährer 
Eiſenhandlung in Thorn. 
8 1 5000 5 Herrenſtiefeln, Zugſtiefeln 


von 9 Mark an. 


Cementflieſ en Heparaturen ſauber und ſchnell. 3 
a OMeter 1 Mt 60 Pr. Adolph Wunsch, 
verkauft J. uronskis neben der Neuſtädtiſchen Apotheke. 2 


Thorn, Neuſtädt. Markt 138/39. 8080 
Empfehle meine in eigener Werkſtatt gearbeiteten 


Waschlederhandsehuhe, 


PT 
9 


7 
N 


e 


N 


SSL 


I r 8 

weiß und farbig, in Streicher⸗, Ziegen-, Wild: und Rennthierleder; 2 

8 ſowie & 
DR 2 22 rg 
2  __Beinkleider und Reitbesätze 2 
A in Ziegen-, Kalb⸗, Wild⸗ und Rennthierleder. Erg N 
A Bestellungen nach Maaß werden sofort ausgeführt, wie 
auch das Waschen und Färben der Handſchuhe gut und ſchnell. 


Hochachtungsvoll | 
F. Menzel 2 
andſchuhmacher u. Mandagiſt, 
4 8 he Nara 145.5 u #2 
FFF 
riginal⸗Karawanen-Thee 
aus Kjachta via Moskau bez. in Verp. à , ½, , Pfd. zu 6, 5, 4, Mk. 
Chinesischen Schwarzen Thee 
aus England bez a , "ar . Pfund zu 6, 5, 4, 3, 2½ und 2 Mark. 
Echte Tula’er Samovars (Theemaschinen) 
empfiehlt das Thee⸗Import⸗Geſchäft von 


B. Hozakowski, 


Thorn Börückenstrasse 13. 


2 
IN 


DS 
NS 


bid 


falls anerkennenswerthe iſt. 


BR 


Fecht-Verein 
für Stadt und Kreis Thorn. 


Sonntag, den 24. Oktober or. 
im 


„Wiener Cafe“ Mocker, 
[Erſte große humoriſtiſche, 
muſikaliſch⸗deklamatoriſche 


Soirée, 


mit ausgewählteflem Programm, aus⸗ 
geführt von Dereinsmitgliedern. 
Heut prachtvolle 
Theater- Decorationen, 
Kaſſenöffn. 4 Uhr. Anf. 15 Uhr. 
Entré a Perſon 30 Pf. Kinder 10 Pf. fi 


Eintritt für Jedermann 
Zum Schluß ein 


Tänzchen. 


Der Vorstand 
und das Fest- Comité. 


Schützenhaus. 


(Wintergarten.) 
Sonntag den 24. Oktober cr.: 


Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Pomm. Pionier: 
Bataillons Nr. 2. 

Anfang 7“, Uhr. Entree 20 Pf. 
H. Reimer, Kapellmeiſter. 


20 ° Orientbrenner 


(mit 14“ Baſſinſchraube) 
passen ohne Veränderung. 


Besondere Vorzüge: 

Ein einziger Docht. 

Kein Schiefſchrauben deſſelben. 

Größte Leuchtkraft. 

Bequeme Handhabung. 

Vollſtändig geruchlos. 
Bedeutend billiger als Gas. 
Adolph Granowskl, flempner - Aleiſter. 

Eliſabethſtraße 85. 
Feinfte Po mmerſche GCerbelat: 
würſt und Pflaumenmuß ſelbſt 
gekocht (recht ſüß) empfiehlt 
E. Szyminski, 
Aelteſte EM 
‚Berliner Gewehr-Fabrik 
G. Noack, 
Berlin C., Breite Straße 7, 
gegr. 1824. 

Billigſte Bezugsquelle für Jagd⸗ 
gewehre, Revolver und Salon⸗ 
gewehre, Munitionen u. Jagd: 
geräthe. 

Neu! Dr. Geroke's patent-Pürſch⸗ 
und Zcheibenbüchſen. 

Illuſtr. Preis⸗Kourante gratis. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Gesellschaftzf. issenschaftliche 


Zuschneidekunst 
N. Hanbury & Co, 


Berlin, Leipzigerstr. 114 


Täglich Aufnahme von Schülerinnen. 


Cursus: 20Mk.Honorar: 


Die Zeugniſſe der beiden einzigen vereideten gerichtlichen Sachverſtändigen 
für Damenſchneiderei für Berlin lauten wörtlich: 


1. Auf Anſuchen des Vertreters der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſ 
beſuchte ich das Inſtitut Leipzigerſtr. 114, Berlin. 

Nachdem eine Schülerin des Inſtitutes in meiner Gegenwart zu 
einer Toilette Maaß nahm, daſſelbe zeichnete, zuſchnitt und anprobirte 
jo kann ich meine Meinung dahin datiren, daß die Methode de 
wiſſenſchaftlichen Inſtitutes eine vorzügliche und in Fachkreiſen jeden; 


Berlin, 24. Auguſt 1886. Ebner, 
gerichtlich vereideter Sachverſtändigek, 
15 e j 
„ Unterzeichneter hat das Syſtem der Geſellſchaft für wiſſenſchaftliche 
Zuſchneidekunſt hier, Leipziger Straße 114, in allem ſowohl theoretiſch, 
wie praktiſch angewendet, geprüft und giebt demſelben gern das Zeug 
niß, daß daſſel be zur Herſtellung eines gut ſitzenden Kleides ein ſicher 
Mittel an die Hand giebt und ſind danach paſſende Kleider 
Berlin, den 13. Auguſt 1886. 
5 gez. Auguſt Immenhauſen, car 
Damenſchneidermeiſter u. gerichtl. e für Damenſchneiderei, 
a 28 


| damen, | 
welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen 
wünſchen, können bei Anfrage unter der Bezeichnung 
„Agentur“ nähere Einzelheiten franko u. gratis erfahren, 


Wöobunngen 3 Zimmer, 


Sad 


iften: 


gez. E. 


zu fertigen, 


ine Wohnung zweite Etage, 
mer, Küche und Bodenrau! 
Gaſſe Nr. 66/67 im Muſeum 
zu vermiethen. Bedingungen 
fragen bei Herrn B. Hozak 
Brückenſtraße 13. Aich, 
fl. 
Entree und Zubehör zu 1 
beim Bauunternehmer ©. Rohe 
Gr. Mocker, bei der Hirſchfe 
Fabrik. 
1 Wohnung von 1 Zim., 2 K 
Zubehör vom 1. Oktober 
Preis von 180 Mark zu ver 
Thiele, Gr. Mocker, n, 
vis-A-vis der Fabrik von Sich 
Wohnung in der Schüller ud 
III. Etage, 4 Zimmer u. En it 
helle Küche, Ausguß und Zubeh 15 bel 
vom 1. Oktober zu verm. 


4 Jim. 
n O0 


„ietbe 


Näher 


4. 
J. Dinter, Schüller 7 
En Wohn., beitehenn aus 6 100 
Pferdeſtall, Burſchengelaß J. 
Zubehör, iſt von ſogleich 15 dt 251 
72 


Oktober zu verm. Neuſt. Nea po 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft⸗ 17 
1 gut möbl. Zimmer für böten 
Herren mit auch ohne Beke, 
von ſogleich zu vermiethen Gr. ‚all 
ſtraße 287, 2 Treppen, im Hinte 


Weißeſtr. 77 fu. 


Küche n 
behör zu vermiethen. ve. 
1 Wohnung für Mark 180 IR 
H. Thiele, Gr. Moder, „. 
Sichtau'ſche Fabrik. 1 

tube und Alkoven meh Ca. 
ſofort z. N 00 616, 


abt . 


.- n 
Fü. Mark 299 em Label ch, 


angrenzender Wogen e 5 
| gut möbl. Jim. n. Kab. 6% 22 
zu verm. Neuſt. Markt 23. 
* möbl. Iimmier billig 2 

Heiligegeiſtſtraße 1734 
eißeſtr. i 
Ganzen oder 


f ch e 47 ein möbl. 


Kabinet zu 
Theale! 


g in 10 orn. cl 
Sonntag — Ottober 


Die wilde Katze 
Geſangspoſſe in 4 Akten 
von W. Mannſtädt, er d., 
Montag den 25. elan 
Die grosse Unbekal 
Schwank in 4 Akten vo 
Rudolf Kneiſel. 115 
Hierzu Beilage und u“ 
Unterhaltungsblatt 


ſt die II. 
getheilt 


n 
immer 
3 permie 


2 


